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Im Grossen wie im Kleinen wa-
ren Wahlen das zentrale Thema 
bei der Jahresversammlung der 
SP Prättigau am 13. März 2025 im 
Landhaus Jenaz. In den letzten 
Monaten konnte die Sektion Prät-
tigau der Sozialdemokratischen 
Partei einen vergleichsweise ho-
hen Mitgliederzuwachs verzeich-
nen. Dieser erfreulichen Entwick-
lung war es auch zu verdanken, 
dass sich einige neue Gesichter an 
der diesjährigen Jahresversamm-
lung zeigten. Damit sich die An-
wesenden etwas kennenlernen 
können, wurde deshalb spontan 
eine Vorstellungsrunde angesetzt. 
So tauschten sich langjährige und 
erstmalige Teilnehmende darü-
ber aus, was sie politisiert hat und 
weshalb sie der SP beigetreten 
sind. In zwei Fällen stellte sich he-
raus, dass es tatsächlich der uner-
freuliche Ausgang der US-Wahlen 
gewesen war, der die neuen Mit-
glieder bewogen hatte, dem Auf-
ruf von Co-Präsidentin Mattea 
Meyer der SP Schweiz zu folgen, 
um gemeinsam für eine solidari-
sche, feministische und ökologi-
sche Gesellschaft zu kämpfen. Ein 
grosses Thema waren an diesem 
Abend die Wahlen in den Bünd-
ner Grossen Rat, die im Mai 2026 
stattfinden. Die Ausgangslage prä-
sentiert sich dabei folgendermas-
sen: Die Grünen haben beschlos-
sen, nicht mehr gemeinsam mit 
der SP, sondern mit einer eigenen 
Liste bei den nächsten Wahlen 
anzutreten. Nun gilt es für die SP 
Prättigau, in allen sechs Wahl-
kreisen zehn Kandidatinnen 
und Kandidaten aufzustellen. 
Schliesslich fanden während 
der Jahresversammlung in der 
SP Prättigau selbst Wahlen statt. 
Der dreiköpfige Vorstand wur-
de für weitere zwei Jahre bestä-
tigt: Monika Baumgartner aus 
Fideris als Präsidentin sowie die 
Vorstandsmitglieder Jürg Mächler 
und Lukas Bardill aus Schiers.
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Jenaz

US-Wahlen wirken 

bis ins Prättigau 

Heute wurde die Freestyle-
Weltmeisterschaft in St. Moritz 
feierlich eröffnet, und die Er-
wartungen an das Schweizer 
Team sind hoch – unter ande-
rem im Skicross. Die Vorfreu-
de ist riesig, auch bei Cheftrai-
ner Enrico Vetsch aus Buchen.

16 Podestplätze hat das Schweizer 
Skicross-Team bei den Männern 
und Frauen in der aktuellen Welt-
cupsaison gesammelt. Kein Wun-
der also, dass Athleten wie Fanny 
Smith oder der ehemalige Welt-
meister Alex Fiva zu den Favoriten 
auf Edelmetall zählen. Vom 21. bis 
23. März kämpfen sie auf heimi-
schem Schnee um den Weltmeis-
tertitel. Doch für Vetsch steht ei-
nes im Vordergrund: «Wir müssen 
bei Bewährtem bleiben und nichts 
Unnötiges riskieren.» Der 37-jäh-
rige Prättigauer, selbst ein ehema-
liger Skicrosser, ist seit über zwei 
Jahren Cheftrainer. Selbst ins Ren-
nen gehen? Kein Thema. «Das kit-
zelt mich schon lange nicht mehr, 
aber als Trainer sind die Emotio-
nen genauso hoch. Besonders bei 
einer Heim-WM.»

Druck? Ja. Aber auf viele 
Schultern verteilt
Ein entscheidender Vorteil für die 
Schweiz: Der Druck liegt nicht 
auf einer einzigen Person. Das 
Team ist breit aufgestellt, und an 
einem guten Tag kann jeder der 
vier Männer und vier Frauen um 
eine Medaille kämpfen. In die-
ser Saison haben bereits fünf ver-
schiedene Schweizer Athleten 
den Sprung aufs Weltcup-Podest 

geschafft: Alex Fiva, Ryan Re-
gez, Saskja Lack, Talina Ganten-
bein und Fanny Smith. Vor allem 
Smith untermauerte mit ihren 
jüngsten Weltcupsiegen in Kana-
da ihren Status als Leaderin im 
Frauenteam. Mit 35 Weltcupsie-
gen und fünf WM-Medaillen ge-
hört sie zweifellos zu den grossen 
Namen des Sports. Doch auch bei 
den Männern hat die Schweiz mit 
Alex Fiva einen Weltmeister am 
Start. Dennoch bleibt Vetsch vor-
sichtig: «Im Skicross gibt es kei-
ne sicheren Favoriten. Du kannst 
top in Form sein, aber im Rennen 
kann alles passieren.» Genau das 
macht den Sport so spannend – 
für Athleten und Zuschauer. 

Teamspirit als Erfolgsfaktor
Grossgeschrieben wird im 
Schweizer Team auch der Zusam-
menhalt. «Wir pushen uns gegen-
seitig und haben grossen Respekt 
füreinander», sagt Vetsch. Das gilt 
für Athleten genauso wie für den 
Staff. «Wenn ich von zu Hause 
wegreise, freue ich mich jedes Mal 
mit dem Team, an jedem Tag al-
les rauszuholen. Es müssen nicht 
alle beste Freunde sein, aber es 
ist wichtig, dass jeder mit Freude 
und Ehrgeiz an die Arbeit geht.» 
Und auch die Lockerheit sei ent-
scheidend: «Man kann nicht stän-
dig nur an den Wettkampf den-
ken, das würde einen mental ka-
puttmachen.» Dass das Team eine 
eingeschworene Einheit ist, merkt 
man von aussen sofort – auch 
wenn nicht alle Anekdoten «zei-
tungstauglich» seien, schmunzelt 
der Coach.

Mit Heimvorteil zum Erfolg
Seit zwei Jahren trainiert das 
Schweizer Team auf der Strecke in 
St. Moritz. «Wir haben lange nach 
einer weiteren Trainingsstrecke 
neben Saas-Fee gesucht und mit 
St. Moritz eine tolle Lösung ge-
funden», erklärt Vetsch. Beson-
ders das Training im November, 
für das man früher in den ho-
hen Norden reisen musste, sei ein 
enormer Vorteil. Die WM-Strecke 
selbst sei technisch nicht extrem 
anspruchsvoll, dafür mit vielen 
Elementen gespickt. Als grösste 
Herausforderung bezeichnet En-
rico Vetsch das Wetter. Der Start 
auf 2695 Metern Höhe, deutlich 
über der Waldgrenze, kann durch 
Nebel oder Wind beeinflusst wer-
den. Doch Vetsch bleibt gelassen: 
«Solange wir am Tag X sagen kön-
nen, dass wir alles gegeben ha-
ben, bin ich zufrieden. Unsere 
Vorbereitung war top.» Im Endef-
fekt gibt es aber für das Schwei-
zer Skicross-Team im Kampf um 
das erste WM-Edelmetall auf hei-
mischem Boden nur eins: «Wir 
gehen dahin, um eine Medaille 
zu gewinnen. Bei den Männern, 
den Frauen und im Mixed-Wett-
kampf.»

Programmübersicht
Die Freestyle-WM fand bereits 
1999 in der Schweiz statt. Jedoch 
war Skicross damals noch nicht 
dabei. Die Premiere geht mit der 
Qualifikation am 21. März los. 
Es folgen die Finals am Samstag, 
22. März, und der Mixed-Team-
Wettkampf am Sonntag, 23. März. 
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Vetsch mit der Athletin Talina Gantenbein bei einer Kursbesichtigung. 

Enrico Vetsch

Ein Prättigauer im Engadiner WM-Fieber


